
RNindvichzudt. 

CVI. Hauptnugung. 

enugung der Kühe auf Milch, welche in 

der Umgegend Lohnenden Abfag findet, ift 

das erjte Ziel des Betriebes der Nindvich- 

zucht in Seegut. Die Heranziehung der zum 

Feldbau nöthigen Arbeitsochjen, fowie einer 

Anzahl von Zuchtftieren zum eigenen &e- c : 

e ; brauche und Verkaufe fteht in zweiter Neihe. 

Diefe Nutungen wollen von einem Vichjtande erlangt werden, der, neben 

feiner Tauglichkeit für den Hauptzwed, fo groß, wohlbeleibt und maftfähig ift, 

daß die überzählige junge Nachzucht und das zur Hauptnugung nicht mehr taug- 

liche ältere Vieh mit Bortheil an die Fleifchbank verfauft werden fünnen. 

CVII. Anftammung. 

Bei den auf Seite 69 erwähnten DVerfuchen über die Nutbarfeit der ver- 

jchiedenen Biehracen hatten fich die Kühe des großen, majtfähigen und im Zuge 

ausdanernden Stammes aus den futterreichen Thälern des Kantons Schwyz durch 

ihre große Meilch-Ergiebigfeit ausgezeichnet. Sie waren in diefer Nugung nur von 

Einem andern Stamme, dem Holländer, übertroffen. Diefe Erfahrung gab An- 

laß, in der Meierei Seegut zunächlt eine aus 24 Kühen und 1 Farren bejtehende 

Heerde von folhem Schwyzer Vieh aufzujtellen. Daffelde wurde im Jahre 1830 

im Stifte Einfiedeln und dejfen nächfter Umgebung, jowie im Schloffe Pfäfftfon 

am Zürcher See aufgefauft. Es war von dunfelbrauner (nahezu fchwarzer) Farbe 

mit helleren Streifen über den Nücden, von großem Körper und fehr fräftigem 

Bau. Dazu fan — abgefehen von einigen Hältifch-Limpurger, Mürzthaler und 

Englifchen Kühen, die zu den vergleichenden Berfuchen aufgeftellt gewefen waren
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und noch einige Jahre beibehalten blieben — eine Fleine Heerde Holländer Bieh 

von der Königlichen Domäne Weil. Beide Stämme waren anfänglich jeder für 

fi) vein fortgezüchtet. Ym Herbfte 1838 brach auf dem Hofe die Kungenfeuche 

aus. Sie befiel vorzugsweife das Schwyzer VBich und raffte einen anfehnlichen 

Theil deffelben hin. Diefer Umstand und der weitere Grund, daß fid) das Hol- 

länder Bieh im Allgemeinen an das hiefige Yand beffer angewöhnt hatte, gab Aırlaf, 

vom Jahre 1839 an die Schwyzer Kühe, welche von der Seuche verfchont geblie- 

ben waren, mit Holländer Farren zu paaren. Die Nachkommen aus diefer Kreu- 

zung wurden wieder unter fich fortgezüichtet. Der Holländer Stamm dagegen, 

welcher fortwährend von Weil Zuwachs erhielt, erfuhr feine Zumifchung fremden 

Blutes. 

Im diefer Zufammenfesung blieb die Seeguter Nindvichheerde bis zum Fahre 

1861. Im den Iegten Yahren hatte fich ein Theil der Kühe als unregelmäßig 

im Kalben gezeigt; einige ftanden zu lange troden, andere verfalbten, oder brachten 

kranfe Kälber. Diefe Wahrnehmung ließ ces väthlich erfcheinen, jest eine größere 

Zahl von Kühen als gewöhnlich auszumerzen. Bei der Trage, wie fie erjett 

werden follen, fiel die Beobachtung in’s Gewicht, welche bei Vergleichung der Mol- 

ferei-Ergebniffe auf der Sennerei Rofenftein feit einer Neihe von Jahren gemacht 

worden war. Aus den Angaben im Abjchnitte V. ift erfichtlich, daß der Nofen- 

fteiner Nindviehftamm außergewöhnlich milchreich ift, und weil ev vorzugsweife aus 

einer Kreuzung von Limpurger und Holländer Vieh herangebildet wurde, jo it 

num in nemefter Zeit in Seegut neben den erwähnten zwei älteren Stämmen nod) 

eine Anzahl von SKithen des Hälfifsch-Limpurger Stammes aufgeftellt, die mit einem 

Barren Nofenfteiner Stammes gepaart werden follen. 

CIX. Dahl des anfgekellten Rindviehs. 

Nach) dem Stand vom 1. Yuli 1861 ift die Nindvichheerde in Seegut zu- 

jammengefeßt, wie folgt: 

1. Arbeitspich: 

erwachjene zu den Feldarbeiten verwendbare Dchfen . . . 30 

nachwachjende Dchfen im Alter von '/s bis 3 Jahren ... 14 

" " en werigerrnls:ts Sakı.z,.,.6 

50 

Unter diefen 50 Stücd find 23 zugefaufte Ochjen; 27 find felbjtgezogen.
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2. Nubpvieh: 

er Sne| Sutamer reinen gerne 
Kühe IL ER EHRE LEE 18 al 5 40 

nachwachfende Salben über 2 Jahr alt 5 4 14 

1, „ von1 bis 2 Jahr D 5 Bus 10 

Juchlfaruen. : le Ser, 2 1 — 1 3 

nachwachlende Jarren über 1 Sahr alt 3 1 _ 4 

Garrenfälber unter 1 Jahr E 4 3 1 8 

Kuhkälber unter 1 uhr alt... 20 17 _ 37 

Sulamımeteins 57 48 11 116 
Be 

Neben diefen dreierlei Stämmen ift noch zur Paarung mit den zehn Kühen 

und Kalbeln des Limpurger Stammes ein Nofenfteiner Farren und ferner zum 

 Gebrauche für die benachbarten Vichbefiter ein Barren aufgeftellt, der auf der 

Königlichen Sennerei Nofenftein aus der Kreuzung von einer Nofenfteiner Kuh mit 

einem Dirrhamfarren herangezogen wurde. 

CX. Befhreibung der drei Rindvichhämme. 

Der Holländer Stamm ift in allen Theilen demjenigen ähnlich, welcher 

auf der füniglichen Domäne Weil aufgejtellt ift (vergl. Seite 72). 

Der Nigt-Holländer Stamm ift in der Farbe mehrentheils dunkler; in 

den Körperformen umd in der Größe gleicht er dem erft gedachten. 

Die Kühe und Kalbeln des Limpurger Stammes gehören dem Schlage 

an, der in einigen Ortfchaften der wirttembergijchen Oberamtsbezirfe Gmünd und 

Aalen ??, rein gezüchtet wird. Die Kühe find jchön geformte muntere Thiere von 

gutmüthigem Ausfehen, mit feinem Kuochenbau, leichtem Kopfe, ziemlich gevadem 

Nicken, ziemlich feinem Horn. Shre Farbe ift hellgelb. Die Kühe find ehr Klein; 

ihr (ebendes Gewicht beträgt nur TOO Pfund. Diefer Kleine Körperbau der Kühe 

ift wahrjcheinfich eine Folge des herkömmlichen Gebrauches, daß fie fehr frühzeitig 

zugelafjen werden, jo daß fie gewöhnlich noch vor zuricigelegtem zweiten Lebens- 

jahre ihr erftes Kalb befommen. Das Gewicht eines neugeborenen Kalbes beträgt 

58 Pfund. Merkwirdig ift, daß die Kleinen männlichen Kälber, wenn fie zeitig 

genug faftrirt werden, zu den jehr großen Arbeitsochjen heranwachfen, die im fünften 

Jahre ungemäftet ein Lebendes Gewicht von 1300 Pfund, und im achten Jahre 

gemäftet ein lebendes Gewicht von 1800 Pfund erlangen.
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CK. Milderträge des Rigi-Holländer Stammes. 

Weil die Züchtung, Ernährung und Pflege ganz nach denjelben Grundfägen 

gefehieht, welche bei Befchreibung der Aindviehzucht auf dem Geftütshofe Weit 

(Seite 73 20.) erörtert worden find, weil ferner bezüglich der Molfereierträge vom 

reingehaltenen Holländerjtamme, fowie bezüglich der Nachzucht und des überzähligen 

Biehs von beiden Stämmen hier die gleichen Verhältniffe ftattfinden wie dort, fo 

bleibt mm übrig, noch nähere Angaben über die Milcherträge des Nigi-Holländer- 

ftammes ‚zu machen. 

Nach dem Probemoffereiregifter von den letten drei Jahren wurden von jeder 

Kuh diefes Stammes, welche das ganze Jahr über aufgeftellt gewejen ift, durch- 

Ichnittlich jährlich gewonnen: 

Durcfehnittl,, gHödjfer | Niedrigfter | AunL Der 
Jahr. Baer Ken Ertrag. Ertrag. mebrals 1200 

Maas. Maas. Maas. (tbrerten: “ 

1858 8 1267 1533 1040 4 

1859 12 945 1243 423 

1860 13 1080 1329 850 5 


